
Vorschau Runde 24 
 
Die Rohrbacher sind frühjahrsstark und könnten in diesem Spiel zum 
Steigbügelhalter für Blau-Weiß Linz werden - oder für den LASK. Bei den LASK 
Amateuren ist aber nicht alles eitel Wonne, wie es sich für einen Tabellenführer 
gehört. Derzeit ist so etwas wie Vakuum zu spüren. Das beginnt bei den 
Akademikern, deren nächstes Treppchen ja die Amateure und dann der Sprung in 
die Kampfmannschaft sein soll. Die spüren, dass diese Pläne so nicht gelebt 
werden. Cheftrainer Daxbacher war kaum zu sehen. Er ist weg. Manager 
Thalhammer war ebenfalls kaum zu sehen - auch er ist weg. Wenn aber von "oben" 
nie einer zuschaut, wie soll es dann mit dem letzten Sprung zu den Profis klappen?  
Das nagt verständlicherweise in einem jungen Amateur. Schaut der dann auf seinen 
Vertrag und dort steht "drei Jahre", dann kommt der Frust schneller, als es diesem 
oder jenem lieb ist. So hört man von unzufriedenen Kickervätern und 
abwanderungswilligen Kickern. Die aber nicht aus dem Vertrag können. Deshalb 
sollte der LASK sich dieser Problematik endlich einmal annehmen. Auch der Abgang 
von Trainer Lindenberger war nicht das, wie sich das ein junger Fußballer mit 
ehrgeizigen Zielen vorstellt. "Burschen, ich bin jetzt nicht mehr Euer Trainer!" Da 
merkte doch jeder, dass Lindi viel mehr am Team als an ihnen liegt. Die oft 
strapazierten Worte der  "guten Nachwuchsarbeit" sind bis dato nur ein 
Lippenbekenntnis - praktiziert wird sie bei den Zebras nur halbherzig bis gar nicht. 
Denn sonst müsste sich jetzt jemand stark machen, der zumindest zwei oder drei 
Jungs der Amateure dem neuen Coach Panadic ans Herz legt, sie in den Profikader 
zu holen. Wenn da wieder nur Fremde bevorzugt waren, weiß man, was es um die 
Amateure geschlagen hat. Derzeit können einem die Burschen leid tun. Mit dem 
Meistertitel sollten sie aber selbst die Chance wahren, sich mehr ins Rampenlicht 
der neuen Trainergeneration zu rücken. Panadic soll ja in Kroatien ein Faible für 
junge Spieler gehabt haben. Hoffentlich hat er es auch für LASK-Amateure... 
 
Quelle: Wolfgang "banky" Bankowsky, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 22.05.2008 
 
 

 
 

Kurzspielbericht Runde 24 
 
LASK Amateure - Union Rohrbach SPIELABBRUCH 
Schiedsrichter Gerhard Diesenreither musste noch vor Beginn der zweiten Halbzeit 
das Spiel SPG LASK-Amateure gegen Union Rohrbach/Berg beim Stand von 2:0 für 
den Tabellenführer abbrechen, da sein Assistent Manfred Pilsl von einem 
Feuerwerkskörper getroffen wurde. Beide Teams kamen nach dem Seitenwechsel 
zurück aufs Spielfeld, als mehrere Feuerwerkskörper explodierten. Einer davon 
landete genau zwischen den Beinen von Schiedsrichter-Assistent Pilsl, der daraufhin 
sofort zu Boden fiel. Schiedsrichter-Beobachter Rudolf Finzinger erklärt: „Er hat 
zwei Brandwunden und Probleme mit dem Gehör“. Auch Rohrbach-Coach Franz 
Hofer hörte den lauten Knall. „Ich bin 50 Meter entfernt gestanden und mir 
gedacht, man muss taub sein, wenn der Böller neben sich detoniert.“ Der verletzte 
Pilsl wurde mit der Rettung abtransportiert. Schiedsrichter Diesenreither und 
Finzinger fuhren anschließend gemeinsam zu ihm ins Krankenhaus. Das Spiel war bis 
zum Abbruch friedlich und fair. Erst danach brennten bei einigen Leuten die 



Sicherung durch. Wie das Spiel nun gewertet werden soll, vor allem nach der Causa 
Neuaustragung zwischen Bad Ischl – Bad Goisern bleibt abzuwarten. 
 
Quelle: Manuel Fischer, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 23.05.2008 
 
 

 
 

Spielabbruch! Knallkörper verletzt Linienrichter 
 
Das Spiel LASK Amateure - Union Rohrbach wurde kurz vor Beginn der 2. Halbzeit 
beim Stand von 2:0 abgebrochen! Ein Feuerwerkskörper landete genau zwischen 
den Beinen von Schiedsrichter-Assistent Manfred Pilsl, der daraufhin sofort zu 
Boden fiel. Schiedsrichter-Beobachter Rudolf Finzinger erklärt: „Er hat zwei 
Brandwunden und Probleme mit dem Gehör“. Auch Rohrbach-Coach Franz Hofer 
hörte den lauten Knall. „Ich bin 50 Meter entfernt gestanden und mir gedacht, man 
muss taub sein, wenn der Böller neben sich detoniert.“ Der verletzte Pilsl wurde 
mit der Rettung abtransportiert. Schiedsrichter Diesenreither und Finzinger fuhren 
anschließend gemeinsam zu ihm ins Krankenhaus.  
 
Das Spiel war bis zum Abbruch friedlich und fair. Erst danach brennten bei einigen 
Leuten die Sicherung durch. Wie das Spiel nun gewertet werden soll, vor allem 
nach der Causa Neuaustragung zwischen Bad Ischl – Bad Goisern bleibt abzuwarten. 
 
Beim Spiel selbst kam Rohrbach bereits nach 7 Minuten zu einem Elfmeter, dieser 
wurde allerdings von Stefan Hartl vergeben. In der Folge waren die Schwarz Weißen 
tonangebend, Florian Hart erzielte den 1:0-Führungstreffer, nach gut einer halben 
Stunde erhöhte Torjäger Benjamin Freudenthaler auf 2:0. Kurz vor Beginn der 2. 
Halbzeit warf ein "Fan" einen Knallkörper in Richtung Schiedsrichter-Assistent, 
dieser explodierte und verletzte den Mann an der Linie. Eine Augenzeugin 
berichtete Sekunden danach ooeliga.at: "Wir haben uns immer beklagt, dass wir 
keine Fans haben, aber solche brauchen wir auch nicht. Das ist unfassbar. Der Mann 
hört nichts mehr. Das Rote Kreuz wurde alarmiert und wird in Kürze eintreffen", so 
die Frau. "Ob es sich bei dem "Fan" wirklich um einen Schwarz-Weißen handelt, 
muss allerdings geprüft werden, es ist nur sehr sehr schwer zu glauben". 
 
Schiedsrichterbeobachter Finzinger war vor Ort und hat alles mitangesehen. "Herr 
Finzinger und Schiedsrichter Diesenreither haben sich kurz beraten, darauf hin 
wurde das Spiel abgebrochen", so ein entsetzter Rohrbacher Engleder. "Das ist 
einfach unvorstellbar, da kann man sich nicht mehr auf den Fußballplatz trauen. Da 
muss man ehrlich um seine Gesundheit fürchten. Ich war vorher noch mit meinem 
Enkel spazieren. Wenn ich Pech hab, trifft mich das nächste Mal ein Knallkörper. 
Die Partie war komplett harmlos, wir haben beim Stand von 0:0 einen Elfer 
verschossen, im ganzen Spiel waren keine 5 Fouls. Und dann so etwas. Mit dem 
konnte wirklich niemand rechnen." 
 
Ob das Spiel allerdings mit 0:3 für Rohrbach gewertet wird, ist nach der "Causa Bad 
Ischl - Bad Goisern" sehr unwahrscheinlich. Das Video zum Spiel mit Interviews der 
Beteiligten gibt es ab Dienstag hier! 
 



Quelle: Michael Lattner, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 25.05.2008 
 
 

 
 

Spieltags-Analyse Runde 24 
 
Ob der unfassbaren Geschehnisse beim Spiel der LASK Amateure gegen Rohrbach 
tritt der sportliche Aspekt natürlich in den Hintergrund – selbst die von vielen als 
Tabubruch angesehene Rückkehr von Adam Kensy auf die Trainerbank von Blau-
Weiß Linz rückt darob in den Hintergrund. 
 
Doch Tatsache ist: Nach dem enttäuschenden Unentschieden von Blau-Weiß in Bad 
Schallerbach hat es schon so ausgesehen, als wäre der Meisterzug abgefahren und 
Adam Kensy könnte die Linzer nicht als frischgebackener Regionalligist 
übernehmen. Umso mehr, als die LASK Amateure zur Halbzeit gegen Rohrbach 
souverän mit 2:0 führten und sicheren drei Punkten entgegen steuerten. Vier 
Punkte Vorsprung bei noch zwei Spielen – das hätten sich die Schwarz-Weißen kaum 
noch nehmen lassen. Aber nun? Wird das Spiel strafverifiziert, steigen die Chancen 
für Blau-Weiß natürlich massiv. Doch dazu muss jedoch dem LASK ein eindeutiges 
Verschulden nachgewiesen werden, am Mangel an eindeutigen Schuldbeweisen 
scheiterte ja auch die Strafverifizierung beim Landesliga-Derby Ischl-Goisern, das 
nun komplett neu ausgetragen wird. Im Sinne des Sports bleibt allerdings zu hoffen, 
dass es zu einer schnellen Entscheidung kommt, und wir wirklich nach dem letzten 
Spiel wissen, wer Meister ist. Es wäre fatal, sollte diese tolle Saison nach dem 
letzten Spieltag am Verhandlungstisch entschieden werden. 
 
Quelle: Philipp Eitzinger, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 26.05.2008 
 
 

 
 

Bringt Knallkörper nötigen Knalleffekt? 
 
Die Spitze des Eisbergs. Das Fass ist übergelaufen. Es ist fünf nach zwölf. Es würden 
sich zahlreiche andere Phrasen anbieten, doch der Vorfall beim Duell zwischen den 
LASK/Amateuren und Rohrbach lässt sich simplifiziert auf einen einzigen Begriff 
reduzieren: Unfassbar! Freilich gab es bereits in den letzten Jahren ab und an 
Attacken auf Schiedsrichter, verfehlte beispielsweise Referee Amering in Braunau 
einmal ein Steinwurf eines Sportplatzbesuchers nur um Zentimeter –  doch in der 
jüngsten Vergangenheit nehmen die tätlichen Übergriffe auf die Unparteiischen 
rasant zu. Kleine „Glutstellen“ haben sich mittlerweile zu einem Flächenbrand 
ausgeweitet. Immerhin hatte erst vor wenigen Wochen ein „Fan“ beim 
Salzkammergut-Derby Bad Ischl – Bad Goisern für einen negativen Höhepunkt 
gesorgt, als er den Schiedsrichter am Platz tätlich attackierte und einen 
Spielabbruch evozierte.  
 
Das Traurige am aktuellen Beispiel der sich fortsetzenden trostlosen Serie im 
oberösterreichischen Amateurfußball: Für das Handeln des Täters gibt es keine 
Rechtfertigung. Für das in immer kürzeren Intervallen wiederkehrende Dilemma 



aber auch keinen echten langfristigen Lösungsansatz. Denn die nur wenige Stunden 
nach dem Spielabbruch in Wels von Schiedsrichter-Boss Schachhuber propergierte 
Maßnahme, potentielle Störenfriede präventiv vom Platz verbannen zu dürfen, ist 
mehr als mutmachende Rückenstärkung für seine mit dieser neuen Verweis-
Kompetenz ausgestatteten Schäfchen zu verstehen. Oder als Motivationsspritze, 
damit in den letzten Saisonrunden überhaupt noch Spielleiter ihre Gesundheit 
riskieren. Denn ein kollektiver Streik wäre Auslöser für einen Kollaps des gesamten 
oberösterreichischen Fußballsystems.  
 
Was einmal mehr beweist, dass die Sicherheit der Referees gewährleistet werden 
muss. Dringend! Nur wie? Selbst wenn bei jedem Meisterschaftsspiel Horden von 
Ordnern und Exekutivbeamten Dienst versehen, wenn jeder Sportplatzbesucher 
beim Eingang durchsucht wird, wenn jeder schriftlich bestätigt, dizipliniert zu 
bleiben und andernfalls auf das Erbe von der Oma zu verzichten – es würde nichts 
ändern! Dabei ist schon kurios genug, dass es außerhalb von Oberösterreich in den 
anderen acht Bundesländern praktisch nie zu tätlichen Übergriffen auf die 
Schiedsrichter kommt. Hingegen war Frankreich mit diesem Problem konfrontiert. 
Weshalb das dortige Parlament vor eineinhalb Jahren ein Gesetz verabschiedet 
hatte, welches einen Referee bei der Ausübung seines Jobs mit einem Polizisten 
oder Beamten gleichstellt und bei einem tätlichen Übergriff daher Geldstrafen bis 
zu 30.000 Euro oder sogar zwei Jahre Gefängnis verhängt werden können. Eine 
abschreckende Maßnahme, die tatsächlich Wirkung gezeigt hat und in dieser Form 
auch in Österreich ein probater Lösungsansatz wäre. Und ein richtungsweisender 
Knalleffekt nach der Knallkörper-Attacke an Manfred Pilsl. Doch bis hierzulande das 
politische Werkl zu laufen beginnt, werden leider wohl noch einige Rettungswägen 
mit Patienten im Schiedsrichter-Trikot die diversen Krankenhäuser ansteuern 
müssen. 
 
Quelle: Raphael Oberndorfinger, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 26.05.2008 
 
 

 
 

Die Würfel sind gefallen 
 
Das am Sonntag abgebrochene Meisterschaftsspiel zwischen der SPG Lask Linz/ESV 
Wels und Union Rohrbach/Berg wurde soeben mit 0:3 strafverifiziert! 
 
Als Grundlage dient Paragraph 31.3 der Bestimmungen, weshalb es nun zu diesem 
Urteilsspruch kam. Das Versagen des Ordnerdienstes war nur ein Grund von 
mehreren.  
 
Somit schmilzt der Vorsprung des Tabellenführers auf einen Punkt, womit in den 
beiden ausstehenden Runden ein packendes Finale erwartet werden kann. 
 
Quelle: Michael Lattner, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 29.05.2008 
 
 

 
 



Geldstrafe für die LASK Amateure 
 
Der Strafausschuss verdonnerte bei der gestrigen Sitzung die LASK Amateure zu 
einer 3500 Euro hohen Geldstrafe. Vorgeworfen wird den Linzern "Mangelhafte 
Vorsorge für ein Spiel und Verschulden eines Spielabbruchs nach §24". Heute Abend 
um 18:00 tagt der Beglaubigungsausschuss, der eine endgültige Entscheidung 
treffen wird. Nach dem gestrigen Urteil kann man von einer 0:3-Strafbeglaubigung 
ausgehen. Das Ergebnis werden Sie natürlich im Laufe des Abends hier auf 
ooeliga.at erfahren. Das Spiel LASK Amateure - Union Rohrbach musste letzten 
Sonntag kurz vor Beginn der 2. Halbzeit abgebrochen werden, weil ein Linienrichter 
von einem Knallkörper verletzt wurde. 
 
Quelle: Michael Lattner, OÖ-Liga-Portal (OOELiga.at), 29.05.2008 


